
bescheiden und einsatzfreudig sind. Wir brauchen keine mit Thesen und Leit­
sätzen vollgestopften „Bücherwürmer", sondern gebildete und vorwärtsdrän­
gende Menschen, die sich nicht scheuen, mitten ins Leben zu greifen, seine 
Probleme aufzuspüren und ohne Ansehen der Person kämpferisch zu lösen. 
An unseren Hoch- und Fachschulen wurden in den vergangenen Jahren be­
reits viele hochqualifizierte und selbständig denkende Fachleute ausgebildet. 
Doch das reicht nicht aus.

W ir  wenden  uns gegen  Erscheinungen  des  Schem atism us  in  den  Inst i tu ten ,  

H ochschulen  und  U nivers i tä ten ,  d ie  ech te  w issenschaft l iche  L eis tungen  beh in ­

dern .  W ir  ru fen  a l le  L ehrkräfte  auf ,  d ie  ihnen  anvertrauten  jungen  'M enschen  

zu  se lbs tändig  denkenden  Sozia l is te n  zu  erz iehen  und  n ih t  zuzu lassen ,  daß  

gu te  Zensuren  von  der  Fes t legung  auf  e ine  sub jek t ive  L ehrm ein ung abhängig  

gem acht  werden .

Höhere Anforderungen auf allen Gebieten, Lehrveranstaltungen, welche 
die Studenten zum selbständigen Arbeiten und Forschen anregen, Verbin­
dung zur sozialistischen Praxis sind Voraussetzungen, um in den jungen 
Herzen und Hirnen den prometheischen Drang nach neuer Erkenntnis und 
schöpferischer Weltveränderung zum Wohle der Menschheit zu entzünden. 
Das wissenschaftliche Gewissen pflegen heißt, sozialistische Menschen mit 
Rückgrat zu erziehen, die für ihre Erkenntnisse einstehen und für ihre Pläne 
kämpfen, die den Streit nicht scheuen und der Arbeit nicht aus dem Wege 
gehen. Es ist daher an der Zeit, mit Erscheinungen des Formalismus in den 
Lehrveranstaltungen, Prüfungen und Praktika Schluß zu machen. Studien­
pläne sind kein Dogma, sondern Anleitungen zur eigenverantwortlichen Bil­
dung und Erziehung.

Wir ersuchen alle Professoren und Dozenten, in den Prüfungen individuell 
auf die Studenten einzugehen, ihre Denkfähigkeit und Problemkenntnis zu 
überprüfen. Die Praktika sollen der wissenschaftlichen Ausbildung in der 
Produktion dienen. Das beste Praktikum ist das, in dem die Studenten prak­
tische Arbeit mit Forschungsaufgaben verbinden. Wir wenden uns auch da­
gegen, daß junge Menschen, die den Lehrkräften komplizierte Fragen stellen, 
in irgendeiner Form „abgestempelt" werden. Wer die Fragen seiner Studen­
ten nicht überzeugend beantworten kann, sollte schnell lernen, damit er sie 
klar beantworten kann.

Die jungen Menschen an den Hoch- und Fachschulen sollen zur gegensei­
tigen Hilfe und zu einem echten Gemeinschaftsgeist angehalten werden, der 
die Initiative und Entwicklung jedes einzelnen fördert. Egoisten und Indi­
vidualisten werden es später in der Praxis sehr schwer haben und gar scheitern,
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